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I.
Gefdhidhte
einer Entsundung der Geburtstheile bei einer

Stute, mit einigen Bemerfungen nber diefe

Krantheit.
Bon

R, Trachfel,
Thievarst su Riggisbherg, im Canton Bern.

Raum batte ich 1827 die Ihierarsneifchule verlafs
fen und meinen Bevuf ald praftifcher Thicrarst ane
getretest, als ich durch mehreve Falle von Sntzliindung
ver Geburtstheile bei Stuten, die miv sur Beband-
fing anvertrant wurden, nicdht wenig in Berlegenheit
gefest wurde, indem mir diefe Kranfheit fribher noch
niemals vorgefommen way, und weil das wenige, was
ich in Blichern daviiber finden fonnte, {o febr von
eintander abweicht, daf oft Dadienige, wasd die Cinen
ald febr niislich anpreifenr, von andern als {chadlich
periorfen wird, wie die§ 3 B, mit den falten und
ficdendbeifien Jomentationen, mit dem Cinveiben von
fcharfen Mitteln am Baudye, und dem Gebrauche von
NReutralfalsen der Fall iff.



Unter diefen Umftanden mufte ich mich alfo mei-
ftens mit allgemeinen Grundfasen behelfen, und war
fo gliicflich, von acht Stuten, die idh fury nach ¢in-
ander, aon diefer Krvanfheit Yeidend , su Bebandeln
batte, feine 3 verlicren,

Den 1, Funi 1828 wurde ich vou A, H. ju .,
eine Stunde von meinem Orte entfernt, wegen einer
12 Sabr alten 5/ 7/7 hoben, etivad magern Stute um
thievarstliche Hulfe angefprochen, mit der Ausfage,
daf diefelbe diefen Morgen geboven babe: allein die
Rachgeburt ey noch nicht abgegangens auch Habe
fie die Schneide, unter welcher Benennung gewshulich
Krampfe in der Gebarmutter nach der Geburt ver-
flandett werden, |

Bei meiner Anfunft vernahm ich, daf die Geburt
fchon vor 9 Stunven Statt gefunden bhabe; fie wat
siemlich {chwer vor fich gegangen, fo daf swei Man.
ner an den Beinen ded Fiillen Dbatten zichen miifens
indeffenn way daffelbe munter. Der Ubgang der Nach-
geburt fey erft vor einer halben Stunde erfolgt,

Die Stute war ¢twasd travrig, fedoch rubig wud
seigte Freflufty die Temperatur war ¢twas erhobt, die.
Flanfen aufgesogen, das Athmen etwasd befchleunigt,
und wurde mit farfer Bewegung der Flanfen ans-
getibt: di¢ tweichen Pulfe waren auf 60 Schlage in
der Minute befchleunigt, und der Heryfchlag deutlid
fiblbay. |

Dicfe Crfcheinungen glanbte ich mebr den bei der
Geburt und Nachgeburt erfolgten Anftrengungen, als
einct ¢igentlichen Catziindung sufchreiben su miiffen;



5

auch war s nicht unwabricheinlich, daf nodh Keampfe
der Gebarmutter vorbanden fenen. S lief das mits
gebrachte Mittel, dag aus 1 Drachme Pilfenfrauts
eetraft und 6 Ungen OGlauberfaly in lavem Waffer
aufgeldst beftand, in jwei Gaben getheilt, eingeben,
fehrieh cin angemeffenes didtetifched Verbalten vor,
und befabl, mir am folgenden Morgen Nachricht ju
geben , im Falle {ich die Stute nicht beffer befinden follte.

Am funfrigen Morgen wurde ich benachridhtigt,
vaf fich diefelbe viel {chlimmer befinde, was fich bei
e fogleich gemachten Befuche beftatigte.

Sie war febr matt, traurig, f{chwanfte bei dey
Vewegung mit dem Dintevtheile, seigte feine Frefs
Ift: dagegen batte fie frarfen Durfts der Abgang der
Creremente war gang unterdvidts fie prefte ofters
flarf auf die Scheide, wobei etwasd finfender Flifig-
feit abging: der Bauch war fard aufgetriebens die
anferen Theile, befonders das Maul und die Schaam,.
heifi, leptere angefchwollens die Schleimbaute seigten
eine Dlauvothe Farbey der Puld mwar unregelmafis,
flein und weich, und batte 120 Schlage in: der M-
nute, der Hersfchlag war veutlich fiihlbar und nach.
cintet Bewegung {ogar prelend; das Athmen ourde
mit ftarfer Bewegung der Bauchmusfeln ansgeiibe,
war juiveilen etvad angitlich und achsend, indeffen
perhaltnifmafig nicht {o flarf befhleunigt, mie dep
Buls.

- Diefe Symptome Yiefen micdhy fogleich auf ecine
peftige Cntsiindung der Geburtstheile, befonders der
Gebavmutter, fhliefen, die den der Conflitution ves
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Thicved entfprechenden fauligen Charafter angetommen
“hatte, und in BVrand ibersugehen drobete,

NIg ervegende Mefache mufite vorsiiglich die {chwere
Geburt, vielleicht auch ein etwas robhes BVerfabren dey
bitlfleiftenden Perfonen bei derfelben angenommen mwers
dens auch glaubte ich aus Griinden, die ich fpater
angugeben Gelegenbeit finden werde, daf die Wit-
terungd - Conftitution ¢inen Dbedeutenden Cinfiug auf
die Criengung diefer Kranfheit ausdibte.

NRach genauer Crfundiqung iiber den Juffand dey
Stute vor der Geburt erfuby ich, daf fie fich fchon
einige Tage vorber nicht gany wobl befunden habe,

Die Heilanseige ergab fich aud den vorbandenesn
Iufallen febr leicht: alles fam bier auf fchleunige
Milderung ded Fiecbers und der Cutsiindung und Ab-
[eitung von den vorgiiglich ergriffenen Theilen ans
daneben mufte ich fuchen, den Darmfanal ju entlees
ven,  Nlein die Srfillung devfelben war bei den ob-
waldenden Umftanden {chivierig.  ngeachtet der duvch
ven afthenifchen Chavafter der Krantheit gebildeten
Gegenangeige machte ich doch fogleich einen Aderlaf
vorr 3 — 4 Pfund. Dad Blut war dunfelvoth, {chied
aber Dald viel Blutwafier ab, und bildete eine flavfe
Speckhant. Dann lieh ich ofters Cinfpribungen in
die Gebavmutter von einer Leinfamenabiochung machen,
Kiyftiere von gleicher Abfochung it etwad Seife beis
bringen, und eine Abfochung von Gerfie als Getrant
geben,  unerlich gab ich folgende Mittel:

Campherpulver 11, Drachme , verfiiftes Ouectiilber
2 Drachmen, Salminf 114 Unge, Glanberfaly 10 s
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sett, Cusianwurselpulver 1 8nge.  Mit Mebl und Waffer
sut Latwerge gemacht, alle 2 Stunden eine Gabe 51t vei-
chen und dag Gange in 18 Stunden ju verbrauchen.
o m Abend ded gleichen Tages fand ich die Stute
eher {chlimmer ald beflers fie batte fich niedergelegt,
und war obne Hilfe nicht im Stande aufsufiehen:
iiber den gangen Korper war fie ftavf, fedoch mit wars
mem und nicht flebrigem Schveifie bededty die Warme
ves Kovpers, befonders des Maules und der Schaam,
waven big jur brennenden Hibe gefteigert, der Durf
ftarf, der Puld unregelmdfig, juweilen ausfesend,
aber um cinige Schlage vermindert, dag Athmen be-
fchwerlicher als vorber, die Ubfonderung ver Milch,
welche fchon vorber gering war, hatte nun gans aufs
gebort, Diefe Symptome fah ich sum Theil als Frio
tifch any allein ob diefelben entfcheidend und nicht u
beftig feyn werden, mufte ich erivarten.

S ieh das Pferd mit Strob abreiben, {ibrigens
mit der gleichen Bebandlung fortfabren,

Bei meinem Befuche am andern Morgen (den 3.)
fabh ich mit Vermunderung, daf diefe Kranfheit {o
fchnell wieder im Abnehmen war, als {ie vorbey ju-
genommen batte,  Auf meine Criundigung: was mit
demt Thicve {eit geftern vorgegangen ey, erzablee man
mir, daf vas Schivisen etiwa 2 Stunden angebalten
babe: die Stute fey dabei febr hinfalig getvefen, fo
vaf man immer glaitbte, der Tod werde bald cintre-
tens gegen Mitternacht babe fie cine giemliche Menge
ftinfender Cyevemente abgefest, und bicvauf fey fie
um vicled munterer geworden, Bei meiner Aufunft
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fraf fic Stroh vom Vobden, war wieder um ihr Ful.
Ien Deforgt: Ddie Hite ded Kovpers batte fich grofiten
Theils verloreny der Durft war mafig, der Bauch
nicht meby fo farf aufgetricben die Crevemente gin.
gen bfters und Yocfer aby die Schleimbdute im Manl
und in der Nafe Datten wicder ¢ine blafrothe Favbe;
die Pulsfchlage warven voll, und Hatten feit dem vos
vigen Abend bis auf die Dalfte, namlich 60 abgenom.
meny die Oersfchlage waren weniger dentlich fihlbar,
und auch die iibrigen Symptome jeigten cine auffals
Jende Befferung an,

Rch lieh nun der Stute fleine Lortionten von gu-
tem Hen und etwas Korn (Dinfel) verabreichen, wies
Derholte die angegebene Lattwerge, und fuby diber-
baupt mit der gleichen Behandlung fort,

Den 5, fand ich den Vatient im Algemeinen wics
per giemlich hevgefiellts doch verviethen der immer noch
etwas aufgetvicbene, und bei einem Drucke auf dens
felben fchmergbafte Hinterleid der Dbefchwerliche und
frarfame Harnabgang, die Ubfonderung cines finfens
ven Sdleimes aud der Scheide und der bis auf 55
Schlage befchlennigte Pulg, ¢inen toch vorbandenen
gelinden Grad von Cntjundung der Seburtstheile,
vielleicht atch der Darnmwerfienge und des Banchfellesd,
welche leptere Theile durch den Krantheitdsufiand jes
ner in Mitleidenfchaft gesogen worden waren, Hiers
gegenn fo wie jur Werbefferung dey BVerdauung und
Cntlecrung der giemlich trocen gewordenen Egcremente
verordnete ich folgende Latwerge: Schivefelllumen
11, Unge, Doppelfaly 4 Unien, Cngianwnrselpuliey
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2 Ungen, Mebl und Waffer bis genng.  In fechs Ga-
ben getheilt, alle drei Stunden eine ju verabreichen,

Die Umftande erlaubten mir nicht mehr, den Pa-
tienten taglich su Befuchen. T gab im Wefentlichen
die gleichen Mittel fort, nur nach Umfanden modifi-
sivt, und fpater mic cinem Jufase von Fenchel als
Rachtur, Auferdem {chrieh ich ein sweckmagiges didte-
tifches BVerhalten , befonders dftere Reinigung der Haut
vor. Crft am dreijehnten Tage beFam ich dag Pferd
wicder su Geficht: ¢ twar damald gang hergeftellt, o
vaff ed wieder im Juge gebraucht und vom Hengite
belegt werden fonnte,

Da die Cntylindung der Geburtstheile von den mei-
ften Weterinar - Schriftftellern faft gang tibergangen
witd, fo follte man glauben, daf fie fehr {elten vor.
fomme, Dief mag oud) in Stadten, IThierfpitalern
und Geftiiten der Fall feyn; alein auf dem Lande,
wo oft tradhtige Thiere noch in der lesten Jeit der
Schwangerfchaft, fo wie bei der Geburt und fury dar-
auf nidt nur febr {hlecht bebandelt, sumeilen fogar
mighandelt werden, fondern anch allen {chavlichen Cin-
fliffen einer unywedmafigen Fitterung und der Wit
terung ausgefesst {ind, verbalt ¢s fich anders, fo vaf
diefe Krantheit cine nabere Betrachtung wobl verdie-
net: und ich glaube, daf 8 befonderd angehenden
Landthicrarsten nicht unwillfommen feyn miifite, wenn
dicfelbe einmal umfaffender bearbeitet wurde. Was
ibre ervegenden Urfachen Detrifft, fo glaube ich, da
neben den allgemein befchuldigten mechanifchen Sin-
wivfungen, suocilen aud) die Witterung einen nicht
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unbedentenden Antheil an der Cntfehung diefer Krant-
beit nebme, wofiiv iibrigens folgende Beobachtungen
fprechen mogen,

1) €3 wurden Stuten vou diefer Kranfheit befal-
Ten, Bei denen die Geburt oder dad Verwerfen leicht
md obne Hilfe erfolgte und weldhe auch feiner Cridl-
tung wabrend derfelben ausgefest gewefen fvaven,

2) 3u Cnde des Winters und im Friihjahr 1828,
gleichseitig al8 die Cntsiindung der Geburtdtheile ofs
terd vorfam, war das Vermwerfen bei Stuten und aud
bei 3iegen in diefer Gegend baufig, o vaf 3. B. im
Dotrfe R, vou 11 trachtigen Stuten 9 abortivtens auch
fabh ich in drei Stallenr, wo in fedem vei tradtige
Stuten ftanden, daf beide am gleichen Tage, oder
vie einne am Abend und die andere am folgenden NMot-
gent verwarfen: und nicht felten twurden dann {olche
Bferde fogleich von Cntslindung der Geburtstheile beo
fallen,  Gm Jutter und ver PAege fonnte ich durch-
aud feine allgemeine Urfache auffinden, bingegen
bherefchte eine verdnderliche, meiftens naffalte Witte-
rung, und biebei tvaven danyt febr gevinge Urfachen,
1. B. ein mafiger Gebrauch im IJuge, binreichend,
die Friithgeburt st vevanloffen, €35 {cheint demnach,
daf dvie Geburtstheile (vieleicht antagoniftifch durch
unterdridee Hautthatigieit) in einen gereisten Suftand
verfest murven, und daf bierbei gevinge dufere Urfas
chen vermogend mwaven, Congeftionen nach denfelben,
Abortus u#1d, wenn die Urfachen fortdamerten odet
andere bingutraten, auch Cntsiindung diefer Theile su
beranlaffen.
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Obne die Anfichten andever Thierdryte dfiber die
Heilung diefer Kranfheit bevvtheilen su wollen, il
ich bier blof im Wefentlichen mein eigenes BVerfab-
ven angeben, Nachdem die Urfachen wo moglich ent-
fernt oder unfchadlich gemacht worden find, fehe ich
Das AUderlaffen als Hauptmittel an, und glanbe, daf
penn die Kranfheit Gefabr drohend wird, man fich
weder durch die {chivachenden Cinfiiffe der Schivanger-
fchaft und Geburt, noch dMrch die Conflitution ved
hieres fo leicht abbalten Yaffen diivfe, cine mafige
Menge Blut 31 entzichens ich wenigiens habe ¢ un-
ter folchen Umftdnden noch den sweiten und dritten
Tag der Kranfheit, wenn andere Mittel nicht helfen
wollters, mit uben angewendet,

A3 innerliche Mittel habe ich immer ven CSampher
mit Neutralfalsen, nach Umfanden mit Salpeter oder
Galmiaf und Glaunberfaly, suweilen auch mit Brech-
weinfiein oder Kalomel in Fleinen Gaben und mit
fchleimigen Mitteln in Verbindung, mit Ruben an.
gewendet, Wo ftavfes Preffen auf die Scheide odey
Krampfe der Gebarmutter mit vorhanden waven, febte
ich diefen Mitteln anch das Bilfenfrauteptvaft ju.

Bei ciner Stute, die durch robe Geburtshiilfe
eitte Dedeutende Verlebung am Muttermunde ¢rlitten
batte, und wo die Cutgtindung in den erfien Tagen
vernachlafiat, fo beftig tourde, daf ein Theil dey
Schaamlippen, die Sdleimbant der Scheide, und
vermuthlich aunch ein Theil devfetben in der Gebar-
mutter vollig brandig geworden waven, bhabe ich auf
diefe Art die Cntytindung gehoben, und nachher die
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Schefelfaure su 3 Loth auf den Tag mit Ruken an-
gewendet, Diefes Mittel leiftete mivr auch bei Jiegen
unter abnlichen Umpanden, wo 3 B, die Rachgebure
suriicE geblichen war, gute Dienfie. |

Sdyarfe Cinveibungen am Umfange ded Vandyes,
falte und DHeife Umfdlage und dergleichen bHabe ich
niemald angewendet, und atch fein Jutraven doju: hins
gegen lief ich ofter Cinforibungen von {hleimigen, ju-
weilen auch avomatifchen Krauterbriiben in die Scheide,
und mit etivad Seife gemifcht old Klyfticre beibringen,
Ueberdieh tragen Rube des Thieved und e¢in swec-
magiges diatetifches BVerbalten vieles jur Vefeitigung
vicfer Krantheit bei.

e 1



	Geschichte einer Entzündung der Geburtstheile bei einer Stute, mit einigen Bemerkungen über diese Krankheit

